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propugnandam religionis el justitige C Auspicem divini
avoOris paternaeque Nostrae benevolentiae pignus Apostolieam
vobis omnibus Benedictionem peramanter impertimus.

Datum RBomae apud Detrum die Septembris 1868
Pontifieatus NoOStri nan0

y²s

Literatur.
Die katholiſchen Kanzelredner Dentſchlands ſeit den letzten drei

Jahrhunderten. Als Beitrag zur der eu  en Kanzel
beredſamkeit, ſowie als ateria zUr praktiſchen Benützung für
rediger. on Joh Nep Briſchar der Phil und Theo⸗
ogie Doctor Erſter Band Die Kanzelredner des N  U
Jahrhunderts. S  U Hurter'ſche Buchhandlung 1867
XVIII und 914 Lexikon  ormat (Groß ret dieſes rſten
Bandes kr R Silber

Specielle Beurtheilung. Abtheilung (S 1—416.)
Den Reigen der eutſchen rediger des ſechzehnten Jahr

hunderts führt der gelehrte Biſchof riedri Nauſea eigent—
lich „Grau“) von Wien —5 Seine ernige Homilie
über das Evangelium des Adventſonntags chließt 9—10)
einen gereimten „Rhythmus“ auf die troſtloſen Zuſtände einer,
der Reformationszeit, in ſich, der als rigina zur berühmten
Kapuzinerpredigt un Knittelverſen in Schiller's „Wallenſtein's
Lager“ edient aben önnte Von minderer Urſprünglichkeit
iſt auſea' Predigt auf den Sonntag nach ugſten
„Von der Demuth.“ Nauſea's Hintermann Dir Joh Eck,
der berühmteſte Gegner U  er  . als Prokanzler der altbayeri⸗
chen Univerſitä In golſtadt 1543, begegnet uns hier mit zwei
Predigten auf das Feſt Mariä Himmelfahrt, deren erſte, eine
Auslegung der evangeliſchen Pericope, gelungener iſt, als die



zweite: „Von der Herrlichkeit des Feſtes.“ In dieſer letzteren
br den geläunterteren Geſchmack ſehr der gänzliche Mangel an

hiſtoriſcher Kritik Soj ird des Pſeudo⸗Dionyſius Areopagita
Buch „De divinis nominibus“ als „helles Zeugniß“ dafür an

gerufen, „daß nicht allein die 0 (beim Sterben Mariä)
da ſind eweſen, ſondern treffliche andere Heilige, als Timo—
eus, Hierotheus (7 eine dem Recenſenten unbekannte Perſön
lichkeit), Dionyſius und andere mehr“ 32) war eben
der hervorragende Vertreter der älteren ſcholaſtiſchen,
nichthiſtoriſchen Methode Iu der Theologie, dem ES 0  er er
en mußte, ſich die neuen Sättel 3u gewöhnen. Daher
iſt auch ſeine Bibelüberſetzung, die ein katholiſches Gegenſtück
nd Gegengift 3u jener U  er werden ſollte, aber nicht
werden konnte, beſſer gemeint, als gemach Usge—
zeichnet durch Objectivität und darum kein iInder Anhänger
des en, alſo auch nicht der „Scholaſterei“ oder ſcholaſtiſchen
Methode Iim redigen 36), Georg 1  E (geboren
1501, da Während ſeine Auslegung der Epiſtel auf
den Faſtenſonntag muſtergiltig iſt, dürfte die darauffolgende
des entſprechenden Evangeliums durch die darin vorkommende
Erklärung der griechiſchen Worte: „Dulia“ (Verehrung und
„Latria“ (Anbetung), dann die Anſpielungen auf das klaſſiſche
Alterthum viel zu gelehrt ſein Ebenſo hat die
mitgetheilte Paſſionspredig 3u viele hebräiſche Stellen, PUI

fiehlt ſich jedo durch reichlichen Gebrauch der heiligen äter,
ferner tieffinnige Bemerkungen und Antitheſen. Von Briſchar
iſt der eigenthümliche Mann, der ei ſeiner Zeit, welcher
die ſich befehdenden kirchlichen Parteien mit gleicher Elle maß,

aber dadurch auch mit allen verdarb 38), nach Verdienſt
gewürdigt Von ſeinem Nachmanne Johann Hofmeiſter
(Prior der Auguſtiner zu Colmar im Oberelſaß, 3u Günz
burg in Schwaben ſind zwei Predigten aufgenommen.
Die auf den Sonntag Sexageſimä (Auslegung des Evangeliums)
iſt die omiletiſch werthvollere; dagegen behandelt die ſich
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ſchwächere auf den termontag einen dogmatiſch wichtigen
Punkt, das Brotbrechen Chriſti zu Emmaus. Der Heraus—
geber der aus dem Lateiniſchen ins Deutſche überſetzten Pre
digten Hofm  8 Ind oulender der Ueberſetzung nach deſſen
Tode, Weihbiſchof Leonhard Haller von Eichſtädt, ar, wie
der Herausgeber 124 richtig bemerkt, kein Meiſter
In der Handhabung ſeiner Mutterſprache.“ Seine „Beweiſung
des unbeweglichen Grundes, darauf gefeſtigt beſtehen bleibt die
Opferung des Fleiſches und Blutes Jeſu Chriſti, Unter Geſtalt
Brods und Weins uim heiligſten Amte der e iſt er
homiletiſch eine 1 ſchwächſten Uunter den aufgenommenen
Proben. Michael Sidonius (eigentlich Biſchof V. Sidon
VN partibus nidelium und Weihbiſchof von Mainz 1538, von

1549 bis 3zu ſeinem ode 1561 letzter katholiſche Fürſtbiſchof
von —

Merſeburg N1 der Saale, das ſofo das lutheriſch ge
wordene Curhaus Sachſen an ſich zog) glänzt durch zwei auch
etzt noch brauchbare Predigten: „Wie ein Chriſt bei der hei—
ligen mit Gebet, Geberden und Gedanken ſich halten
0 und: „Von der Verehrung der Heiligen“ (auf den Aller
heiligentag) Der von —1 mit mehreren Unter—
brechungen als Vormittagsprediger V Augsburg bis 3u ſeinem
ode thätige Dominikaner Johannes 41 ande in der

erſten, hier mitgetheilten Predigt von einem Uuur mehr hiſtori⸗
ſches Intereſſe darbietenden Gegenſtande, nämlich: „Von der
Wiedertäufer Marter, und woher entſpringe, daß ſie alſo fröh
lich und getroſt die Pein des eiden.“ Die zweite Kanzel—
rede: „Von der Belohnung Derer, den alten Weg wandeln“
iſt eine wahre Fundgrube von Schriftſtellen über das ewige
en Wolfgang Sedelius, Benedictiner, und im 1535
Adventsprediger M München, behandelte uin ſechs Predigten
das Evangelium „Vont reichen Manne“ (Praſſer) zuc. XVI.,

zur Beantwortung der rage 7• der Abgeſtorbenen
Seelen, ſo bei Chriſto in eigentlich einander erkennen“ ＋

eren fünfte uns hier eboten wird Sie hat die ＋ wie
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„Wie aus dem vollkommenen Weſen der Seligkeit die ſonder—
liche Erkenntniß, Lieb und Sorg, ſo die Seligen gegeneinander
aben, mag werden“, und iſt 5„w des Ublimen
Gegenſtandes und der C angewandten Terminologie ſtellen—
eiſe verſtändlich“ nach der zutreffenden Bemer—
kung des Herausgebers (S 190 Das Werkchen gehört übri
gens eigentlich nicht zur homiletiſchen Literatur, da es keines  ·
wegs die Form eines Predigt-Cyklus, ſondern die einer theo
ogi  en Abhandlung in ſechs Capiteln hat, und Uur ſich
noch Beſten 3u Exhorten für eine weibliche Ordensgemeinde
oder einen ascetiſchen Verein verwenden laſſen „Der geiſt

—
liche Mai nd der geiſtliche Her ſo ettte ſich ein
anonymes Doppelbüchlein, das In der anmuthigſten, geiſtreich
ſten Weiſe um erſten Theile das „auswendige“, im weiten aber,
anknüpfen die orte des hohen Liedes „Mein Geliebter
iſt miu eine Cyprustaube“ 13.) das „inwendige“ Leiden
Chriſti durchaus myſtiſch⸗allegoriſch behandelt. Es iſt ein
Uuwe edelſter, phantaſiereichſter, alterthümlicher Myſtik, durch
Originalität der Bilder und natürlichen Fluß der ede eines
eiligen Bernhard würdig. Darin „wird (nach Briſchar, Vor—
rede ein Ton ange  agen, welcher hundert ahre
ſpäter in Friedrich Spee und einen Geiſtesgenoſſen (Angelus
ileſius, eigentlich Johann Scheffler aus Schleſien, und Lau—
rentius Mirantus, einem poetiſchen Kapuziner aus Schnifis un
Vorarlberg wiederklingt.“ te Krone der hier beſprochenen
Predigten In jene des Franziskaners und Dompredigers zu
Mainz in der Mitte des ſechzehnten ahrhunderts, ohanne
Ferus oder Wild Seine Predigt von der Imu 4.
bei ſeiner Geburt, ſeine drei omilien über das der erg  E
redigt entnommene Evangelium auf den onntag nach
Pfingſten, ſo wie jene auf Joh 11—15 über die Nächſten—
1e und das Bekenntniß der 0  el Jeſu als Merkmal
ſerer Vereinigung lit ott ſind eben ſo ausgezeichnet, als
eine Geſchichtspredigten über die Parabel vom verlornen 0  N
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und das Buch Esdras (der Wiederaufbau Jeruſalems als
Vorbild Unſerer ſittlichen Wiederauferſtehung durch reBuße),
über Magdalena und Nabuchodonoſor und deren Buße, dann
Baltaſſar und ſeine Strafe. Letztere zwei über das geheimniß⸗
volle „Mane, Thekel, Phare wurden in Eine zuſammen⸗
gezogen vom Referenten ohne alle Schwierigkeit auf den letzten
Sonntag nach ugſten ra für die Kanzel benützt. Die
drei Synodalreden auf dem Provinzial⸗Concil von Mainz
(1549) dürften allerdings nur für Exereitatoren Unmittelbar
verwerthbar ſein, erinnern aber in ihrer apoſtoliſchen Kraft,
Würde und albung die (17.) Homilie Gregors des Großen
an die Taufbrunnen um Lateran verſammelten Biſchöfe
über das Evangelium im „Commune Evangelistarum“: „Designa—
vit Domius I alios XXII.“ Der darin herrſchende reimu
Wild's iſt eines heiligen Petrus amiani und Bernhard's
würdig. Die Predigt zur Zeit anhaltender ſ

er Witterung
leidet, wie jene auf eine Hochzeit (letztere übrigens kurz und
gu  V 3zU großer Anhäufung von Schriftſtellen, ſo daß man

faſt Nickel's „Predigten aus orten der eiligen Schrift“
gemahnt wird Wild's Sprachgewandtheit iſt für ſeine Zeit
ahr überra  en Michael Bentz's, Pfarrherrn zu
Straubing tn Niederbaiern um 1566, „Predigt vom Leiden und
Sterben unſers errn Jeſu Chriſti“ iſt dogmati wichtig als
Vertheidigung des Kreuzmachen und der dem eiligen Kreuzes—
zeichen von jeher in der katholiſchen ter öffentlich gezollten
Verehrung den Lutheraner midlin V übingen.
Auch deſſen Irrthum von der Erduldung der Peinen der Ver—
ammten durch Tt  U wird ſchlagend widerlegt. ranz
Agricola's, Pfarrherrn odingen hei Ult un Rhein⸗
preußen 1579, „Bibliſcher Faſtenſpiegel“ iſt umgearbeitet
auch wider die eutigen Faſtenfeinde und „Fleiſchbrüder“

405⁵) zeitgemäß. Karl Bergmann.



„Geſchichte der altiriſchen irche und ihrer Berbindung mit Rom,
Gallien und Alemannien (von 430 - 630) al Einleitung In die
Geſchi des Stiftes Qllen Na ch handſchriftlichen und Je⸗
drückten Quellenſchriften von Karl Jobhann Greith, Biſchof bon

Gallen Freiburg im Breisgau Herder'ſche Buchhandlung 867

Der als kirchlicher Schriftſteller rühmlichſt bekannte und
gefeierte Oberhirt von St Gallen hat durch obiges Werk nicht
nur eine eigene Heerde, ſondern überhaupt Jedermann
nehm überraſcht und erfreut, der an der Geſchichte der Ent
wicklung und Ausbreitung des Chriſtenthums Antheil nimmt
und das irken jener apoſtoliſchen Männer ù ſchätzen weiß,
welche der Herr u jenen finſteren Zeiten heidniſcher Barbarei
un die Welt hinausſandte, —um das Licht des Evangeliums zu
den olkern zu tragen, 2 noch FN der Finſterni und dem

Schatten des Todes Das Werk hat, te chon der
te beſagt, die nfänge des Chriſtenthumes In Irland 3zUm
Gegenſtande, und iſt In ſechs Bücher eingetheilt, von denen
das erſte eine lebendige, den beſten Schriften der Zeitgenoſſen
entnommene Schilderung jener politiſchen und religiöſen Zu
ſtände gibt, den Sturz des weftrömiſchen Reiches und
die Völkerwanderung begleiteten. Die Kämpfe, welche die .
liche Kirche, kaum den blutigen Verfolgungen heidniſcher Kaiſer
entronnen, nun mit den Irrlehrern 3zu eſtehen atte, aber auch
die muthigen Kämpfer, der Wahrheit Zeugniß gaben,
und die Pflanzſchulen, ſo errliche üthen trieben, finden
hier erechte Erwähnung.

Das zweite Buch enthält werthvolle erichte über die
älteſten Spuren des Chriſtenthums auf den brittiſchen Inſeln,
ſoweit die beſten Schriftſteller desſelben oder der 10  en
Jahrhunderte glaubwürdige Aufzeichnungen ierüber hinterlaſſen
haben. Dieſen rei ſich eine kritiſche Unterſuchung an über
das Leben Aund Wirken des hei Patrizius, des der
Bren, voll der wichtigſten aten über viele kirchenrechtliche,
rituelle und dioinmär Gegenſtände, nebſt hedeutenden Auf
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ſchlüſſen über das Leben und irken vieler großer Männer
Periode E nit dem Apoſtel Irlands mn unmittel—

arem erkehre der hei Germanus Cöleſtin
und Andere

Das dritte Uch beleuchtet die Zuſtände der iriſchen
ir zur Zeit des heil Kolumban, und deſſen eifriges Wirken
unter den ren und Pikten Eine Rückſchau auf den maã  igen
Einfluß, welchen das Chriſtenthum auf Kunſt und Wiſſenſchaft
auf die Sitten und Anſchauungen des Volkes geüht, Ver—
bindung mit höchſt intereſſanten Angaben über die Art und
Weiſe des Gottesdienſtes das Ordensleben und die Diseiplin
II den ervorragendſten Inſtituten iſt ganz geeignet Ein klares
ild des politiſchen und religiöſen Lehens Zeit zU geben,
ind die Kirche von dem ſo oft gemachten ungerechten zorwurfe
der Verfinſterung durch die angeführten atſache Iu ſchla
gender Weiſe 3u Teinigen.

Das vierte Buch beginnt mit einer Abhandlung über
die geſchichtlichen Uellen, den er der egenden und einem
Verſuche, gewiſſe chronologiſche Fragen IM Intereſſe der Profan
und Kirchengeſchichte 3u berichtigen.

teſe gelehrte Abhandlung bildet gleichſam die Vorrede
*  V  um Inhalte der folgenden Kapitel, IN welchen Kolumban's
Sendung nach Gallien, ſeine ortigen Erlebniſſe, eine eber
ſiedlung nach Alemannien, und ſein apoſtoliſches Wirken aſe
Iu anmuth ger und erbaulicher Weiſe gegeben werden

Das fünfte Buch iſt dem Leben und den Thaten des
heil Gallus des 0  — Alemanniens, gewidmet, deſſen
Heiligthume der hochw Verfaſſer ſe einen Hirtenſtuhl ein

Uumm Des näheren Verſtändniſſes halber hat erſelbe
Abhandlung über das Dämonium Heidenthume, über den
germaniſchen Götzendien und den älteſten Kulturzuſtand
Landes vorausgeſchickt Von Intereſſe in kirchenrechtlicher Be
iehung iſt der darauffolgende Bericht über die Wahl des

Biſchofes von onſtanz Dieſes Buch chließt mit dem ode
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des heil Gallus und einem Rückblicke auf ein Leben ind
Wirken Uunter dem alemanniſchen

Das Buch endlich enthält die Glaubenslehre der
iriſchen irche, die eiſe der Feier des heil Meßopfers bei
den Iren, und wichtige Zeugniſſe für die ſchon un den erſten
Jahrhunderten des Chriſtenthumes von den ren allgemein
anerkannte Primatial-Gewalt und Urde des römiſchen Stuhles,
und chließt ſo dieſes errliche Werk, nachdem es uim erlaufe
überall die innige Verbindung mit Rom hervorgehoben, gleich—
ſam mit einer feierlichen Huldigung für jenen heil U an

deſſen Stufen die erſten Glaubensprediger Irlands ihre Sen⸗—
dung in Empfang hatten.

Das Werk, von welchem wir hier eine Urze Ueberſicht
geliefert haben, gehört, ſowohl was den Inhalt als die Dar—
ſtellungsweiſe betrifft, Uunter die beſten Erzeugniſſe auf dem
Gebiete der Kirchenge  ichte

Die Sprache iſt durchgehends edel und irdevoll, der E
habenheit des behandelten Gegenſtandes vollkommen angemeſſen,
e einfach und anziehend. Der Hauch der Frömmigkeit, von
welchem jene Glaubensboten beſeelt . deren en und
Thaten hier aufgezeichnet ſind, ur das Werk, und
mach * 3zu einer erbauenden, belehrenden und fromm unter
haltenden Lektüre, E keinem Ordenshauſe fehlen

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß dieſes Werk die
A.eiteſt Verbreitung n  en möge

atholiſche Hausmiſſion. Iu Lehr und etrachtungsbuch dvom Ver
des „Heiligen Roſenkranzes“. Aufl Köln Ind eu 1864

Ein mehr inhalt— als umfangreiches Buch, das im erſten
ſchnitte von den wichtigſten Heilswahrheiten, im zweiten von
der ünde, uim ritten von den Tugenden, Im vierten von den
Standespflichten, um fünften von den Tugendmitteln, uim echſten
von den heil Sakramenten der Buße und des Altars handelt.
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Der größte ei eines jeden Capitels iſt der Belehrung ge⸗
widmet, aber auch der rregung des illens iſt jedesma 9e
dacht in einer Anmuthung, die in ſchlichten, aber herzlichen
orten ausgedrückt iſt Die Belehrung iſt gründlich, allſeitig,
öst die möglichen Zweifel und zwar, worin ein großer Vor—
zug des Buches iegt, in einfacher, dem Verſtändniſſe eines
en zugänglichen Sprache

Das mmerwährende oder Leiden eſu Chriſti. Nach
bdo! Adrie aus dem Lateiniſchen überſe und neu he

arbeite von einem katholiſchen Geiſtlichen. Landshut 1865
Das Buch enthält zwei Reihen von 1e vierzig Leidens

bildern, uin deren Mitte eine Abhandlung von urſprünglich
vier Capiteln das Opfer des Kreuzes in ſeinem Verhältniſſe
zum  er des Altares I Der Herausgeber hat aus

bewährten Schriftſtellern noch ein fünftes Capitel über die
under und das Wunderbare tm allerheiligſten Altarsſakra⸗
mente angefügt. Zum Schluſſe eine Zugabe von Gebeten, eine
Herzensangelegenheit des Herausgebers. Die Leidensbilder hat

odok, wie ＋ ſo großartigen Geheimniſſen ziemt, in
habener ürze dargeſtellt und e8S iſt ge ein Verdienſt, teſe
tief durchdachten und tief zu beherzigenden Entwürfe von Medi—
tationen ans Licht gezogen zu 0  en Das lateiniſche rigina
onnten wir nirgends nden; entziehen ſich omi die Zu
ſätze und Abkürzungen von Seite des Herausgebers, ſo wie
auch der er der Ueberſetzung unſerem rtheile. Uebrigens
meinen wir gegenüber der Anſicht des Herausgebers, daß
„ein Bischen Einbildungskraft inreiche, ſowohl das Vor—
bild, als das Leidensbild ſich auch körperlich und bildlich zu
veranſchaulichen“ ＋. ſei nicht unbedeutende Geübtheit uim
Meditiren erforderlich, das ohne Zweifel ungemein nützliche
Buch auch nutzbringen zu gebrauchen. Den Inhalt der Vor⸗
rede, wie ſpra

1 vorliegt, würden wir vermiſſen.
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Was die vielfach vorkommenden Druckfehler etrifft, ſo hat die
Verlagshandlung Qii einem Beiblatte dieſelben zur Genüge ent
ſchuldigt und berichtigt. Die oberhirtliche Genehmigung, die
on erſichtlich zu ſein (gt, wird ohne Zweifel Tfolgt ſein.

R. R.

Geſchichte des Benedictinerſtiftes Iin Niederöſterreich, ſeiner
Beſitzungen und Umgebungen, Ignaz ranz Keitlinger. Band

Heft Wier 1867 Beck Verlags-Buchhandlung
Dieſes Heft enthã genaue Daten er den durch Kauf,

Stiftungen, Donationen U erworbenen Beſitz des Stiftes,
ne vielen, ſowohl mit Bezug auf die Geſchichte des Landes
unter der Enns, als auf erſonen und Ortſchaften wichtige
Zeugniſſe, welche der gelehrte Herr rchivar mit wiſſenſchaft—
lichem Geſchicke geordnet, dem Freunde der vaterländiſchen Ge
ſchichte bietet I erwarten noch recht viel des Intereſſanten
von den gelehrten Forſchungen, denen der geehrte Herausgeber
ſich mit ſo unverdroſſenem fer widmet

KRirchliche 1I

Wſi
Ein Gegenſtand iſt es, der gegenwärtig die ganze katho⸗

liſche Welt beſchäftigt, eine orge iſt e, welche letz die Ka  —
tholiken des geſammten Erdenkreiſes gar mächtig bewegt:
iſt das Jubelfeſt des gemeinſamen Vaters der Chriſtenheit,
iſt die Secundizfeier des eiligen 1 Pius IX

Den 4 des Jahres 1819, einem Charſamſtage,
durch den Biſchof und äteren Cardinal Mſgr Caprano zum
rieſter eweiht, ird der große Pius am Li 1869,
dem zweiten Samſtage nach dem heiligen Oſterſonntage, ünfzig
ahre ſeines Prieſterthumes zählen, wird der edle Jubelgreis
für den „Tag, welchen der Herr gema das unblutige Lob


